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Wiederfund der in Rheinland-Pfalz 
seit 34 Jahren ausgestorbenen Kleinen Hufeisennase

( Rhinolophushipposideros B e c h s t e i n , 1800)
in einem Winterquartier der Südpfalz

von Hans König, Waltraud König, Guido Pfälzer und Claudia W eber

Abb. 1: Hibernierende Kleine Hufeisennase. Foto: G. Pfälzer, Mölschbach.
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Zusammenfassung

Am 3. Januar 2016 fanden die Autoren im Rahmen der jährlich durchgeführten Win
terzählung von Fledermäusen ein überwinterndes Exemplar der Kleinen Hufeisennase 
(.Rhinolophus hipposideros) in einem Untertage-Quartier der Südpfalz. Landesweit galt 
die Art seit 34 Jahren als ausgestorben bzw. verschollen. In der Region Pfalz gelang die 
letzte Sichtung vor 40 Jahren in einem Sommerquartier nur wenige Kilometer von dem 
jetzigen Fundort entfernt. Die nächsten bekannten Vorkommen der Art befinden sich in 
etwa 80 km Entfernung.

Summary

The Lesser Horseshoe Bat (Rhinolophus hipposideros B e c h s t e i n , 1800) in Rhine- 
land-Palatinate: extinct 34 years ago and actually rediscovered in a Palatinate hi- 
bernaculum

While conducting a bat census on 3rd of January 2016, the authors encountered a 
Lesser Horseshoe Bat {Rhinolophus hipposideros) hibernating in an underground roost 
within the southern Palatinate. Since 34 years, this species displays statewide extinc
tion. In a distance of only few kilometers from the current spot, an ultimate record of 
Rhinolophus hipposideros for the Palatinate dates back 40 years. The closest known re
cent roost-sites of Lesser Horseshoe Bats are about 80 km away.

1 Einleitung

In Rheinland-Pfalz gilt Rhinolophus hipposideros seit 1983 als ausgestorben (AK 
Fledermausschutz Rheinland-Pfalz 1992, [Anonymus, rhp] 2016). Am 9. Januar 
1983 haben B raun, Simon & Wagner (1983) ein mumifiziertes Exemplar in einem 
Schieferstollen im Hahnenbachtal bei Oberkim (Hunsrück) gefunden. Da man das 
Winterquartier im Vorjahr ohne Nachweis ebenfalls kontrolliert hatte, vermuten die Au
toren, dass das Tier 1982 noch gelebt hatte. Dieser Fund setzte den Schlusspunkt hin
ter die negative Populationsentwicklung in Rheinland-Pfalz, die in allen Regionen des 
Landes ähnlich verlaufen ist (s. Kap. 3 und 4).

2 Fundbeschreibung

Im Winter 2015/16 fanden die o. g. Autoren in einem Stollen in der Südpfalz eine hi- 
bernierende Kleine Hufeisennase. G. Pfälzer hat bei der Kontrolle nur zwei Belegfo
tos angefertigt und alle weiteren Störungen vermieden. Daher war auch keine Ge
schlechtsbestimmung möglich. Wie die Fotos (Abb. 1 und 2) beweisen, hat das Tier ge
lebt, da es seine Position zwischen den beiden Aufnahmen leicht verändert hat.
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Abb. 2: Rhinolophus hipposideros, Lateralansicht. Foto: G. Pfälzer, Mölschbach.

3 Anmerkungen zur früheren Situation der Art in Rheinland Pfalz

Für die Kenntnis der historischen Fledermausfauna unserer Region und darüber hin
aus sind die Publikationen von Koch (1862/63, 1866) eine wichtige Informations
quelle. Im Hinblick auf die Kleine Hufeisennase im Bereich des Herzogtums Nassau 
und der angrenzenden Landesteile schreibt er (1862/63): „Im Gebiet unserer engeren 
Fauna gehört die Kleine Hufeisennase zu den häufigeren Fledermäusen; denn es gibt 
am Rhein, am Taunus und an der Lahn kaum eine alte Ruine mit unterirdischen Ge
wölben, wo man diese Fledermaus nicht immer antrifft; ebenso aber findet sie sich in 
allen Kalksteinhöhlen und alten Bergwerken überall verbreitet bis hoch in die Gebirge 
hinauf.“ Noch in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hat man Kleine Hufeisen
nasen in größerer Anzahl gefunden und beringt (u. a. Schmaus 1960, Felten & Kock 
1978). „Nachweislich ab 1945 setzte dann ein dramatischer Rückgang der Besied
lungsdichte und gleichzeitig eine Verlagerung der Arealgrenze in südlicher und süd
westlicher Richtung ein.“ Nähere Angaben dazu finden sich u. a. bei Roer (1993) für 
das Rheinland, bei Veith (1988) für den Regierungsbezirk Koblenz und bei W issing 
(2007) für die Pfalz.
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4 Situation in der Pfalz

Für die Pfalz lässt sich die ehemalige Verbreitung von Rhinolophus hipposideros nur 
noch bruchstückhaft rekonstruieren (W issing 2007). Koch (1866) nennt Vorkommen 
auf der Hardenburg sowie dem Dahner Schloss und bemerkt, er habe die Art auch in 
anderen Ruinen zu verschiedenen Jahreszeiten angetroffen. Bei einem Netzfang auf der 
Hardenburg hat er fünf Kleine Hufeisennasen nachgewiesen (Koch 1862/63, S. 548). 
Die Burg war auch in der Folgezeit noch für die Art interessant. C. König (briefl. 
Mittl.) fand 1956 und 1957 einzelne Exemplare in den dortigen Kellerräumen. Einzel
nachweise sind aus Obermoschel, Rockenhausen und Erlenbach (Gemeinde Elmstein) 
bekannt. Alle anderen historisch belegbaren Funde konzentrieren sich in der Süd- bzw. 
in der Südwestpfalz. Eine Wochenstube, die 1960 erloschen ist, meldet W issing (2007) 
aus Pirmasens. Sischka beringte in einem Winterquartier bei Bad Bergzabern von 1958 
bis 1967 mehrere Kleine Hufeisennasen. Ihre Anzahl nahm in dieser Zeit von ca. 20 
Exemplaren auf nur noch ein Exemplar ab.

In räumlichem Zusammenhang mit dem aktuellen Nachweis stehen die Funde von 
König & E pple (1957), die in einem halbverfallenen Stollen bei Niederschlettenbach im 
Winter vier Exemplare beringt hatten. Nur ca. 3 km entfernt war H. Roer am 23. Au
gust 1976 auf der Burg Berwartstein der letzte Nachweis der Art in der Pfalz (W issing 
2007) gelungen. 40 Jahre nach dem Aussterben haben wir nun im Jahre 2016 wieder 
eine Kleine Hufeisennase in einem unterirdischen Quartier der Region nachgewiesen. 
Die genaue Lage des Winterquartiers soll aus Schutzgründen nicht öffentlich bekannt 
gemacht werden.

5 Diskussion

In der Zeit vom letzten Fund bis heute ist wohl nicht zu erwarten, dass die Art un
bemerkt geblieben ist, zumal seit 1976 in den Winterquartieren der Pfalz jährliche Kon
trollen stattfinden (z. B. Grimm et al. 2012). Auch mit Hilfe von Detektoruntersuchun
gen und Netzfängen gelangen in den vergangenen Jahren keine Nachweise. Man muss 
also davon ausgehen, dass das Tier aus einem anderen Gebiet zugewandert ist. In eini
gen dem Fundort benachbarten Regionen ist die Art ausgestorben, so in Baden-Würt
temberg (Kulzer 2003), im Saarland und in Luxemburg (Harbusch, Engel & Pir 
2002). Die bekannten Winterquartiere im Eisass und in Lothringen sind jeweils minde
stens 80 km vom aktuellen Fundort entfernt. Gleiches gilt für die noch kopfstarken Wo
chenstuben in Lothringen (Schwaab, Knöchel & Jouan 2009). Da die Kleine Hufei
sennase als ausgesprochen ortstreue Art mit einem durchschnittlichen Aktionsradius 
von weniger als 20 km gilt (D ietz & Kiefer 2014), bleibt die Herkunft des Tieres rät
selhaft.
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